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É Jahres ab, gefallen laſſen oder nicht? ESA Br ae Be 
¿ +. - Im Bolge det in unſeret Bekanntmachung vom 4. Juni diefes Jahres ausgeſprochenen Berwarnigung neh, 
} f 


43 pEr. nur mit 4-pEt. verzinſen, 
welches wir zu Jedermanns Nachachtung hierdurch öffentlich bekannt machen. Breslau den 23. Juli 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt s und Reſidenzſtadt g 
/ verordnete 
Ober- Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſtet und Stadträthe. 


- Bafıhäufer und unzählige Privatwohnungen. 


Pre u ß e 5 
Berlin, vom 9. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hohe 
der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz iſt nach 
Meu⸗Strelitz zurückgekehrt. l Er 

Die diesmaligen Sperbfiferien der Hlefigen Univerfität 
werden ſehr lange dauern, indem endlich mit Ernft zu 
der Reparatur des baufaͤlligen Univerfitätsgebäudes ges 
ſchritten werden ſoll. ; 

x ; (N. Hamb. Ztg.) 


Aus Neufahrwaſſer meldet man unterm Zten 


Auguſt: „Das Luͤbecker Dampfboot Nikolaus I., von 


dem es vorgeſtern hieß, daß es wegen einer Beſchädi, 
gung an der Maſchinerie die 18 Ruſſiſchen Reitpferde 
in Kronſtadt einem anderen Fahrzeuge habe uͤberlaſſen 
muͤſſen, iſt geſtern Abend um 7 Uhr mit dieſen Dices 
den hler eingelaufen. Nachdem letztere in verfloſſener 
Nacht ausgeſchifft worden, hat das Dampfboot die Reiſe 
nach Lubeck fortgeſetzt. Inteteſſant war der heutige 
Morgen, wo in der Zeit von 4 bis 6 Ubr bei der 
herrlichſten Witterung die Kaiſerl. Ruſſiſche Flotte mit 
den Truppen ſignaliſirt wurde. (Wir geben hierunter 
das Verzeichniß der einzelnen Schiffe.) Tauſende von 
Menſchen ſind bereits als Zuſchauer hier; indeſſen iſt 
der Wind fortwährend fo unguͤnſtig, daß es den 60 Lich⸗ 
ter Fahrzeugen bis zu dieſem Augenblicke nicht moͤglich 
geweſen iſt, bei den Kriegsſchiffen anzulegen“ 


In den Elbinger Anzeigen lieſt man das nad)» 
ſtehende anziehende Privatſchreiben aus Danzig vom 
3. Auguſt: „Sendem ic Ihnen am vorigen Donners 
ſtage zuletzt ſchrieb, iſt eine ſehr große Anzahl von 
Fremden aus allen Städten von Weſtpreußen und aus 
mehreren von Oſtpreußen und aus dem Poſenſchen hier 
eingetroffen. Militalrs vom erſten Range aus Könige, 
berg, hohe Civil. Beamte aus Marienwerder, reiche Kauf 
leute aus Bromberg, wohlhabende Familien und Lebe⸗ 
manner aus Marienburg und Elbing, Gutsbeſitzer und 
penſionirte Offiziere von nah und fern, und behagliche 
Landleute aus den Werdern, Alles dies tummelt ſich ſeit 
einigen Tagen auf unſern Straßen und fuͤllt unſere 
Wie viele 
fremde Damen ſich jezt hier befinden, konnte man am 
Beſten auf der hier geſtern Vormittag auf dem Kohlen, 
markte vor dem Schanſpfelhauſe abgehaltenen großen 


Parade bewerken; Danziger Damen pflegen fie nicht zu 


beſuchen, alío alle dieſe Hunderte von geputzten Schoͤn⸗ 
heiten, die ſo eiftig auf die Toͤne der von mehreren 
Choͤren abwechſelnd aufaeführten Muſik horchten, find 
von fernen Fluren heruͤder gekommen. Nachmittags 


zerſtreute ſich, bei dem Schönen Wetter, Alles in der 


Umgegend der Stadt und man ſah jetzt eine Menge 
der ſchoͤnſten Equipagen und fremder Livreen. Doch 
noch immer wollte ſich nichts von den Ruſſiſchen Schif⸗ 


300 


n. . 


von Minute zu Minute 


rend der 


fen ſeben taffen , fo daß ſich nur verhältnigmäßig wenig 
Spazierluſtige nach Fahrwaſſer begeben hatten. Zu 
dieſen auch ich, der fi etwa um 5 Uhr mit mehreren 


. 


Andern im Seebade befand, als man am äußerſten Ende 


des Horfzonts einen leichten 
ichtbarer wurde, fo daß bald 


fein Zweifel mehr war, es muͤſſe ein Dampfſchiff ſeyn. 
Der Lootſen⸗Commandeur ging ſofort dem Boote ent. 


gegen, welches mit feinem Rauchſchweiſe immer deut, 


licher Herwortrat, Unterdeß ſtroͤmte eine unzaͤblige Menge 


viel moglich, entgegen, und hunderte von Equipagen 
und Reitern, die, Gott weiß wo, in Bröfen, Zoppot. 
in, der Allee u. ſ. w. geweſen waren, tafen ein. Und 
fo hielt denn etwa um 7 Uhr — ein prachtvoller Ans 
blick — das Dam pfſchiff feinen Einzug, und legte, der 


Wohnung des Lootſen-Commandeurs gegenüber, an. Es 
war das von Pete sburg kommende und nach Lúbed Des - 


ſtimmte, vom Capitain Stahl geführte Paketboot Niko⸗ 
laus I., welches 18 Ruſſiſche Pferde und circa 40 Pers 
ſonen, theils angeſehene Reiſende, theils zu den ai 
den gehörige Knechte, ans Land ſetzen wollte. Wäh⸗ 
erſten halben Stunde nach der Ankunft 
wurde Niemand weder aufs Schiff, noch vom Schiffe 
gelaſſen. Die Paſſagiere, unter denen ſich mehrere 
mit grünen Schleiern geſchmückte Damen befanden, 
welche ſichtlich Toilette gemacht hatten, lebhaten ſich, 
nach der Landſelte zu, über den Bo d des Schiffes und 
converſirten mit den am Lande ſtehenden Perſonen, hier 
und da erblickten ſich Bekannte und Freunde und be 
grüßten ſich auf das herzlichſte, während der aus dem 


Keſſel gelaſſene Waſſe dampf durch die Roͤhre dazwiſchen 8 


uſchend in die Höhe fuhr. Bald kamen Offiziere onges 
fprengt, der Kommandant der Feſtung erſchien, die Chefs 
der Gendarmerie und der Polizei reihten ſich auf und 
der Lootfen Kommandeur hatte genug zu thun, um mit 


lauter Stimme alle die Fragen, welche ihm vom Lande 


her vorgelegt wurden, zu beantworten. So erfuhr 
man denn bald, daß die Ruſſiſche Flotte mit den 


6000 Mann noch etwa acht Meilen vom Hafen eres” 


fernt wäre und wahrſcheinlich gegen Morgen eintreffen 
woche, Unterdeß wurden die Anſtalten zur Ausſchiffung 
der Paſſagiere getroffen und die Schiffstreppe heradge⸗ 
laſſen. Kiſten und Kaſten kamen jetzt zum Vorſchein, 
und Reiſende, Herren und Damen, Englánder, Deutſche 
und Ruſſen, traten ans Land. Den Beſchluß machten 
die Pferde; während dieſe außgeſchifft wurden, beſuchten 
mehrere Danziger das in feinem Innern überaus prachts 


voll eingerichtete Dampfbovt, ließen ſich auch wohl Spei⸗ 


fen und Getránfe aus der Schiffs Reſtauration verad⸗ 


reihen, bis plotzlich die Kunde ertoͤnte, daß die Reiſe 
Schnell machten die Säfte, daß 


fortgeſetzt werden folle. E 
ſie wieder ans Land kamen und etwa um Mitternacht 
verließ das Dampfboot den befreundeten Hafen.“ 
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Rauch entdeckte, der jedoch 


von Fußgängern den Moolen zu und dem cae fo- 


>” 
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Verzeichniß der am 3. Auguſt auf der Rhede zu Dan, 
zig angekommenen Raiferl. Ruſſiſchen Schiffe, mit den 
nach Kaliſch zu den Uebungen beſtimmten Truppen. 


g e [és 
Namen Namen u. Rang 163 A 
; Ir ) 
¿Ne der 35 sE s 
Schiffe. Commandeure. 86 8 8 E 
58 3 
AN 


ASIA ——e— ART E RAN ———— — 


intenfdiffe Gap. I. Ranges. 
a “ ee [Epanſchin Ml. = = 639| 733 110 
etronmenia = = [RofeplofF = =“s' | 500| 690 84 
Wladimir = =. Kiſchkin = © 2. | 460) 6450 84 
tre Champenoiſe Anjou 506 569] 84 
olto wa Scherikoff = = 502 616) 84 
Alexandra ⸗⸗„ Epanſchin 1. = ; 440} 679 84 
rocher⸗ ⸗⸗ Bar. v. Lowendahl | 460) 588] 74 
Smelenet = >. I&hfichftiloff = ⸗460 608] 74 
wol is = 12.» ungeff „ 490! 641] 74 
Oſtrolenka = = Artushoff 490 574] 74 
Fregatten. Capitain⸗K ts. 
Hlerander Newski = ¡Romanzow === = 340 472 60 
‚ Blifabetb == a Abalaſ heff⸗ „3 143 350 44 
SProferpine ¿ = > [Rutigen = = - 240 344] 44 
Ceres = [Rofenmener = = 240 316/ 44 
3 rvetten. 
Die Löwin 2.5 Juncker — 305 36 
Fürft ES Warſchau. ISchkin = == = 1123] 305 30 
rig gs. 2 f 
; = 2 = ISfchulepniloff = = — | 1341 16 
. ge E E 7 16 
a ner: Grad = et. Nordmann — 17 
Nee 5 Bröwzin „„ — 60 12 


Jender: Lebed 
—— A 


z (6033/8362) 4142 
Die hoheren Befehlshaber find; Der Vice Admiral 
Nicord; die ContreAdmitäle Suchoff, Kuditſchkin und 
Schichmaroͤff. 5 f A 

; Deterreid. 

Aus glaubwuͤrdiger Quelle will man wiſſen, daß nicht 
Toplitz ſondern das Schloß zu Muͤnchengrätz, zu einer 
Zuſammenkunft der Maͤchte beſtimmt ſey. (Hamb. 3.) 


Deut ſchlan d. 

Kaelsruhe, vom 31. Zul, — In der heutigen 
51ſten Sitzung der zweiten Kammer erſtattete der Ab⸗ 
geordnete Gerbel Bericht, Namens der Petitions Kom⸗ 
miſſion, über die verſchiedenen Eingaben, die Eiſenbahn 
von Mannheim nach Baſel betreffend. Das feſte Aners 
bieten des Kommerzien Rathes L. Newhouſe, bevollmäch, 
tigten Agenten der zur Uebernahme bereits zuſammen⸗ 
getretenen Actien-Geſellſchaft, hauptſachlich ins Auge 
faſſend, wurde der Schluß⸗Autrag an die hohe Kammer, 
dahin laucend: „Dieſelde wolle die Ueberweiſung der 
Petitionen, mit Abſchrift dieſes Berichts, nebſt Beilagen 
an Großherzogliches Staats Miniſtertum zur moͤglichſten 
Berückſichtigung und Begünſtigung des hier in Frage 
liegenden großen Unternehmens beſchließen, und dieſes 
möge feiner Zeit, wean die Über die Sache anzuſtellende 
Prüfung ein vortheilhaftes Reſultat darbietet, geeignete 


+ 


hielt, bietet kein großes Intereſſe. 


Vorlage über dieſe Eiſenbahn Anlage machen;“ mit einer 
an Stimmen, Einhelligkeit grenzenden Majorität ange⸗ 
nommen. Zugleich wurde auf des Abgeordneten Welker 
Antrag beſchloſſen, im Protokoll den beiden Petenten 
(Lift und Newhouſe) den Dank der Kammer für ihre 
Bemühungen in diefer fo wichtigen Angelegenheit aus“ 
zudruͤcken. Die Diskuffion, die ſich nur im Allgemeinen 
Natürlich wurde 
von allen Seiten der Wunſch laut, ſolche Bahnen balb⸗ 
moͤglichſt zu beſitzen. f ; 


Darmſtadt, vom 31. Juli. — Am 28ſten wurde 
in unſecer zweiten Kammer uber die Vermehrung un 
ferer Kavallerie um 6 Offiziere, 12 Unteroffiziere, 60 
Gemeine und 72 Pferde abgeſtimmt. Es ergab fido 
daß 27 Stimmen gegen und nur 15 Stimmen fuͤr die 


Vermehrung waten, und daß ſomit der Antrag der Me 
gierung abgelehnt wurde. - > 


Curfavon, vom 2. Auguſt. — Ihre Königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Karl von Prew 
ßen beehrten am 28ſten v. M. das Feſt, welches das 


St. Nikolaiſtiſt in dem nahen Brookswalde an dieſem⸗ 
Tage veranftoltet hatte, mit ihrer Gegenwart, nahmen 


daſelbſt mit herablaſſender Theilnahme die zur Bewit⸗ 
thung der Armen getroffenen Anſtalten in Augenſchein 
und unterhielten ſich ſowohl mit dieſen ſelbſt, als mit 
den anweſenden Lehrern und Vorſtehern auf das Leut 
ſeligſte. Bei dem darauf ſtattgehabten Feſtmahle der 
Stifter brachte der Amtmann Herr Senator Meyer 


das Wohl Ihrer Koͤniglichen Hoheiten aus, Hoͤchſtwelche 
ein anſehnliches Geſchenk für die Armen⸗Anſtalt zuruck 


gelaſſen hatten. : E 
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Frankfurt a. M., vom 29. Juli. — Die in ganz 
kurzer Zeit bevorſtehende Herbſtmeſſe giebt gegenmárcia 
vielen Stoff zu Eroͤrterungen, da Jedermann die Ueber 
zeugung gewonnen hat, daß vor derſelben, ſelbſt bei dem 
raſccen Gange der Verhandlungen, und ſelbſt wenn der 
Anſchluß Frankfurts an den Zollverein bis dahin erfolgt 
wäre, die Vorbereitungen und noͤthigen Anordnungen 
unmöglich fo weit gediehen ſeyn konnten, daß Frankfurt 
ſchon diesmal die Vortheile des Vereins genießen konnte. 
Man Hört daher auch vielfach die Beſorgniß äußern, 
die Meſſe werde ganz ſchlecht werden, und wirklich 
ſcheint fie auch nur zu gegründet, wenn man bedenkt, 
daß beinahe alle unſere fruͤhern Einkäufer und ſehr 
viele Verkaͤufer Frankfurt nicht beſuchen werden. Nichts 


deſtoweniger glauben aber wohlunter richtete Kaufleute, 


daß dieſe Deloranif nicht in Erfüllung gehen werde; 
vielmehr durften die reichen Vorräche Englischer, Fran’ 


doͤſtſcher, Schweizeriſcher ic. Waarem gerade in diefer 
Meſſe nochmals reichlichen Abſatz finden, und auch ber 


Kleinhandel, da taͤglich mehr Fremde hier eintreffen / 
ebenfalls ergiebig werden. Es ift unglaublich, was im 
Laufe dieſes Sommers hier an Luxusgegenſtänden ver’ 
kauft worden iſt, und bis zu welchem Grade hier wah“ 


N 


> y 


y 


Lend des ganzen Jahres — nicht mehr bloß, wie fruͤ⸗ 
ber, in den Meſſen — hierin Geſchaͤfte gemacht wer: 
den. In allen Theilen der Stadt erſtehen prachtvolle 
Läden uud werden neue Handlunzen errichtet, und der 
Abſalt hat denn auch zur Folge gehabt, daß manche 
Fabrik in folgen Gegenſtänden bereits erſtanden ift, die 
mit Pariſer Arbeiten zu concurriten vermag, was denn 
im Falle unſeres Anſchluſſes von doppeltem Werthe iſt. 
Monche Geſchaͤftszweige und der Verkehr mit der näch⸗ 
fi n Umgebung leiden zwar ſehr fuͤhlbar, indeſſen wird 
ja auch hier bald Hülfe kommen, und fo koͤnnen wir 
denn mit ruhigem Blicke in die Zukunft ſehen. 

Die vielen neuen Bauten haben einen fuͤhlba ren 
Mangel an guten Geſellen der Bauhandwerker gezeigt, 
und es wird in dieſem Jahre um mehr als 20 pCt. 
theurer, als in den früheren Jahren, gebaut. 

Nod immer reiſen viele Fremde hier durch nach den 
rheiniſchen Bädern, welche ſich dieſes Jahr viel fpäter 
fuͤlen, als in den früheren Jahren, wo um diiſe Zeit 

ſchon viele zuruͤckkehrten. 2 
i Rußland 

St. Pe 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, zur Theilnahme an der im 

Auguſt dieſes Jahres bei der Stadt Kaliſch abzuhalten 
den Heerſchau, aus den Garde; Infanterie und Grena⸗ 
dier Corps und aus dem Grenadier Regiment Sr. Maj. 
des Koͤnigs von Preußen zuſammengezogene Bataillone 
wurden am 26ſten v. M., in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers, auf der zum Transport der Truppen von 
Kronſtadt nach Danzig beſtimmten Escadre eingeſchifft. 


Fr in frei ch. 

Folgendes Schreiben enthalten öffentliche B latter 
aus Paris vom 30. Juli: „Die Weltgeſchichte ſpielt 
auf dem Boulevard,“ ſagte mir geſtern jemand, ich aber 
moͤchte ſagen, die Welt geſchichte liegt in dem Kampfe 
der Partheien Frankreichs, und fortſchreitende Civiliſa⸗ 
tion, wahre Bildung, friedfertige ins Leben Rufung 
milder, menſchenfreundlicher Juſtitutionen, iſt dei dem 
hier vorhandenen Gaͤhrungsſtoff unmoglich. Geſtern 
wogten alle Straßen voll von Menſchen, uͤberall Grup⸗ 
pen, uberall Zeitungen in der Hand, mehr Aufiegung, 
wie ſelbſt während der heftigſten Perioden der Revolu⸗ 
tion, in den LefesCabinetten war kein Raum fuͤr die 
Leſer, in den Tuilerun kein Platz fuͤr die Gratulanten, 
der Boulevard du Temple wimmelte von Menſchen, 
an den Mauern des Café Ture kann man 14 bis 
16 Kugelzeichen oder Bleiladungen zahlen; was anfangs 
einzelner Fanatismus ſchien, wird jetzt ein Complott 
a la Cadoudal, Pichegru, à la machine infernale 
unter Napoleon. In der erſten Aufregung wollte man 
die Sehr aktive republakaniſche Parthei beſchuldigen und 
die Regie ung hat fogar die Ungerechtigkeit. fo weit ger 
teieten, Earıel ve hafcen zu laſſen, ihn, den alle Par: 


theien achten máfico, und fern von allen Gewalt Am , 


Achten wiſſen. Faſt alle Nedakteurs des Natenial, des 


tersburg, vom 1. Auguſt. — Drei von 


— 


— 2 — ' 


Röformateur, des Chariyari und des Corsaire, find 
verhaftet, warum nicht die carliſtiſchen Schriftſteler? 
Im Ganzen ſind b's heut Morgen 59 Perſonen vers 
haftet, ein Complott, was ich nie glaubte, if o enbar. 
Die Porthei der Gazette de France, der uoti- 
dienne u. f. w. iſt wie niedergeſchmettert, und die Ne: 
gierung wird gewiß morgen die meiſten republsfäniichen 
Schriftſteller loslaſſen; Thiers hat lebhaft dafür geſpro⸗ 
chen, und will keine Reaction aus dieſem Ereigniß zie⸗ 
hen laſſen, die unvorſichtigen Freunde der Regierung 
hingegen, verlangen energiſche Maßregeln gegen die 
Preſſe, die perfönliche Sicherheit und eine Art Dikta⸗ 
tur für Ludwig Philipp. Dieſe aber würde fein Grab 
werden: wozu noch mehr aufreigen, wo der Boden un: 
ter feinen Füßen weicht, wozu noch mehr Haß ſam⸗ 
meln, wo überall Partheien bereit find, nur wenn der 
Fuͤrſt gefallen iſt, die Schlacht um ſeine Nachfolger zu 
beginnen? Der junge Herzog von Orleans hat ſich bei 
dieſen Ereigniſſen vorzuͤglich benommen: er ve langt und 
unterſtͤͤtzt den gemäßigten, beſonnenen Theil der Res 
gierung, ich aber, ein unbefangener Zuſchauer, der ſeit 
mehr als 5 Jahren die Franzoͤſiſchen Verhaͤltniſſe ſtudirt 


hat, ich ſage, Europa's ganze Ruhe iſt gefährdet, wenn 


die Regierung jetzt hier Gewaltſtreiche vornimmt. — 
Za Kals X. Zeit gab es auch unkluge Rathgeber, 
aber heute, wo ein Complott vorhanden iſt, und 
reichgekleidete Unbekannte in die Werkſtatt eines a men 
Handwerkers Boireau, bei einem Lampenhaͤndler in der 
rue Neuve des Petits Champs, nahe der rue de 
Chabannes, vor dem Ereigniß erſchienen ſind, und der 
Meiſtet nach ihrem Fortgehen von dem jungen Menſchen 
gewarnt wurde, nicht bei der Revue zu erſcheinen; heute, 
wo der junge Boireau in der rue Quincampaix No. 77 
verhaftet worden iſt, und eingeſtanden hat, dem Mörder 
Gerard das Pulver geliefert zu haben; heute, wo nur 
dle armen, abſcuren, gemietheten Werkzeuge bekannt und 
entdeckt ſind, heute iſt der Pariſer Boden ein Vulkan, 
der alle Augenblicke Feuer und gluͤdende Lava ſpeien 
kaun. Es iſt eine Unwahrheit, daß der Koͤnig einen 
Harniſch trägt; im Gegentheil ſcheint er entſchloſſen, 
den Angriffen der ruchloſen Mörder zu trotzen, und 
wenn ich auch ſtets die fehlethaſten, unpatriotiſchen und 
unpopulären Maßregeln der Koͤnigl. Nathgeder getabelr, 
fo müßte Blindheit und böfer Wille allein laͤugnen wollen, 
daß der Koͤnig bei dieſer Gelegenheit fi) wahrhaft hel 
denmüthig und unerſchrocken benommen, da über 10 anos 
nyme Briefe, an mehrere Hofbeamte und Adjutanten 
gerichtet, ſchon im Voraus den Fürſten warnten, nicht 
auszureiten und die Revue auf dem Champ de Mars 
abzuhalten. Die Söhne des Königs find mit dem Ge⸗ 
fühle der reſignitten Erwartung zu Pferde geſtiegen, und 
det Koͤnig ſagte um 9 Uhr bei dem Niederſteigen von 
der Treppe: „Un Roi ne doit jamais eraindre les 
projets de ses ennemis, il y a du danger, il 
faut Vaffronter, jirai, malgre toutes les prédictions 
sinistres, passer la revue.“ — Gerard iſt haute nach 
abgenommenem Verbande wohler, er spricht ohne alle 
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"Schwierigkeit, und zeigt eine Stärke, die einer beſſeren 
Sache würdig wäre. Mit Schaudern und Entfegen 
rufen die edelſten Gemüther des Fraazöſiſchen Landes 
in dieſem Augendlick: „Gott ſchuͤtze das Vaterland!“ 
und ſelbſt die, welche Ludwig Philipp auf das füͤrchter⸗ 
lichſte hoffen, und feinen Tod als ein Gluͤck betrachten, 
vereinigen jetzt ihre Stimmen mit denen, die da Wehe 
rufen uͤder die ſataniſche Hand, die dies laͤngſtgeſponnene 
Gewebe bereitete und ſchmiedete. — Gerard hatte für 
3 Monate feine Wohnung vor ausbezahlt, er arbeitete 
ſelten, und ihm ward, ſagt man, eine koloſſale Beloh⸗ 
nung verſprochen, wenn der Plan- gelange!“ y 
Paris, vom 31. Juli. — Ueber die Perfon bes 
Thäters lauten die Angaben noch ſehr verſchieden. Nach 
der Gazette des Tribunaux iſt der wirkliche Name 
deſſelben Jacques Gérard, obgleich er unter dem Mar 
men Auguſte Gi ard ſein Zimmer auf dem Boulevard 
du Temple gemiethet hat. Gerard if nicht 24, fons 
dern 38 Jahr alt. Er hat ausgeſagt, fic ſchon ſeit 
dem Monat März in Paris zu befinden; er ſey aus 
Lodeve im Herault Departement gekommen, wo er als 
Mechanikus gearbeitet. An der linken Bruſt iſt er 


mit einer Lilie tátowi:t, und auf Anfrage einer Ge⸗ 


richtsperſon, ob er etiba auf Anreizung der Carliſten ge, 
handelt, ſoll er ein bejahendes Zeichen gemacht haben, 
auf alle andren Fragen aber ein verneindes. Aehnliche 


Angaben findet man im Constitutionnel, welcher be 


bauptet, Gérard: habe, nachdem er ein langes Still, 
ſchweigen beobachtet, plotzlich mit matter Hand ſein 


Bettuch aufgehoben, und den Beiſtehenden die Lilie ges. 


zetgt, die in der Naͤhe des Herzens auf eine unvertilg⸗ 
dare Weiſe eingeätzt war. Das Journal de Poris 
laͤugnet, daß Gérard ein bejahendes Zeichen gemacht 
“babe, und erklart die angebliche Lilie file ein Neapoli⸗ 
tantſches Kreuz mit einem Adler darüber, welches ſich 
Gérard eingeaͤtzt habe, als er unter Murat gedlent. 
Obgleich fein Befinden febr bedenklich ſey, ſo ſcheine er 
doch nicht in Gefahr zu ſeyn, denn er habe bei mehre 
ren Vechoͤren ſich deutlich, umſtaͤndlich und verftändlich 
ausgedrückt. Man ſchließt indeſſen aus einem fpáteren 
Artiket des Journal de Paris, daß Gérard. allerdings 
der legitimiſtiſchen Partei angehört, Der Messsger 
will wiſſen, Gérard ſey Arbeiter bei einem Koufmanne 
in der Straße Gſenetat geweſen, welcher fi mit der 
Ausbeſſe ung von Gewehren beſchaͤftlat, und ohne gerade 
ein Mechanikus zu ſeyn, fol er für ſehr geſchickt ges 
golten haben. Die Natar feiner Beſchaͤſtigung gab ihm 


Gelegenheit ſich Gewehrlaͤufe zu verſchaffen. Die Gazette 


des Tribunaux hat eine Note erhalten, wonach Gérard 
oder Girard früher St. Firmin geheißen und als verant- 


weltlicher Herausgeber dei dem legitimeſtiſcchen Journal 


les Cancans geſianden haben fol. Von jeher ſoll er 
ſich vurc Fanatismus in der Eralration feiner legitimi⸗ 
ſtechen Anſichten ausgezeichnet, unter den Chouans ein 
Kommando gefuͤhrt haben und in contumaciam zum 
Tode veruttheilt worden ſeyn. Seinem Sinne lement 


— 


del ſtark verletzt und ſeine 


hatte, als er verhaftet wurde. 


huͤllen, doch koͤnnen wir ſagen, daß fie 


Beendigung der Pairs, Sitzung haben ſich 


zufolge, hat er eine breite Stirm, eckigen Kopf, der 


kendes Ausſehen, ein ticfitegendes, ſtechendes Adſer⸗age, 
ſchwarze, dünne und krauſe Haare, eine krumme und 
duͤnne Naſe, einen großen Mund, ein herve'ſtehendet 
inn. Bald trug er einen. Kittel, bald mac er ziemlich. 
elegant gekleidet. Er erhielt oft Beſuche von zwei $ auen / 
zimmern, die alle beide feine Geltebten geweſen ſeyn / 
ſollen. Offenbar hatte er noch eine andere Wohnung 
als auf dem Boulevard du Temple, obalcid “er es nicht 
eingefichen will. Von feinen drei Wunden iſt die an 


der Stirne die ſchlimmſte; ein Theil des Stirnknochens 


ift weggeriſſen und in der Wunde febt man die Se 
dien, Membranen pulſiren. Außerdem iſt er am Scha 
Lippen ſind zerriſſen. Der 
Wundarzt, Dr. Marjolin, hatte ihm die Lippen und 


die Backe zuſammengenäht, und nun erſt war er im 


Stande zu reden. Seine Schuld hat er keinen Au⸗ 
genblick abgeleugnet, behauptet aber, ſein einziges Motiv 


ſey geweſen, daß der König ihm mißfallen. Uebrigens moͤge 


man ihn foltern, er könne keine Mitſchuldigen nennen, da 
er keine habe. Zwiſchen dem Augenblicke der Erplofion und 
ſeiner Verhaftung hat Gérard einen ziemlich langen Weg 
machen muͤſſen, und wáre er nicht verwundet geweſen, 
fo. wäre er gewiß entkommen. Man verdankt den hin⸗ 
terlaſſenen Blutſpuren ſeine Verhaftung. Er war näm⸗ 
lich vermittelſt eines Seiles aus dem dritten Stock ge⸗ 
ae erkletterte ein Dach, durchlief hie auf eine Strecke 
von etwa 20 Fuß, von da drang er in eine Kuͤche ein, 
wo eine erſchockene Frau ihm den Weg verſperren wollte, 
den er ſich aber gewaltſam bahnte, und hierauf úber 
einen Hof des Café des mille Colonnes nach einem 
zweiten Hofe gelangte, deſſen Thu e er faft erreicht 
Im Augenblicke des 
Attentats trug er graue Beinkleider) eine ſchwarze Weſte 
und einen abgetragenen blauen Rock. Er hatte kein 
Halstuch und trug niedergetretene Schuhe. Ein Mierh⸗ 
Kutſcher ſoll e klaͤrt haben, er habe ein Individuum 
mit einem ſchweren Koffer nach dem Haufe transportirt, 
wo das Attentat verübt wurde, und Gerard als dieles 
Individuum erkannt. Dieſe Aus age iſt in ſofern wich⸗ 
tig, als man dadurch erfahren würde, wo er hergekom⸗ ; 
men. Nach dem Journal de Paris haben der Siegel⸗ 
d wahrer, der General-Proturator und der Miniſter des 
Innern ihn verhört. „Es ſteht uns nicht zu — heißt 
es in dieſem Blatte — die Geheimniſſe einer ſo wich⸗ 
tigen und ſo wenig vorgeſchrittenen Inſtruction zu ent⸗ 
heute große Forte 
ſchritte gemacht, und daß man aus dem Munde des 
Schuldigen bedeutungsvolle Worte vernommen hat, 
welche zur Auskunft dienen werden, um zu erfahren, 
od ein einzelner Menſch die Verantwortlichkeit jenes 
ſchaͤndlichen Verbrechens zu tragen bat, welches mehrere 
Blätter als iſolirt da zuſtellen ſuchen.“ Gleich nach 
die Herren 
Pasquier, Decazes, Baſtard, Portalis und Montalivet 
zu Gérard begeben und ſpaͤter kam noch der Herzog von 
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| Broglie hinzu. — Mach den letzten Nachrichten ſoll 
fein Befinden febr ſchlimm ſeyn. Außer dem Dr. Mars 


lelin, ſind noch 6 bis 8 Aerzte an feinem Bette, wo⸗ 


kunter die Docto en Olivier und Emery. Gerard‘ hat 
geſtern zu beichten verlangt und das Abendmahl erhal⸗ 
ten, jedoch e klärt, ec beichte feine eigenen Sünden und 
babe mit denen Anderer nichts zu ſchaffen. — Dumpfe 
Berächte wa en ſchon mehrere Tage vor dem Attentate 
im Umlauf. Der Figaro will wiſſen, ein Adjutant 
habe ſich laut über einen Verſuch ausgeſprochen, den 
man am 28. Juli machen würde, und der Poltzei⸗ Com, 
miſſair Dyonnet habe dem Polizei Dráfecten angezeigt, 
ein Individuum habe ihm folgende Ausſage geleiſtet: 
„Heute Morgen hat mein Sobn drei Perſonen auf 
dem Boulevard mit einander ſprechen hoͤren, man werde 
den König beim Faubourg St. Antoine ermorden, 


Der Zuftand des Generals Blin floͤßt die ernſthafte 


ſten Beſorgniſſe ein. In dem Augenblicke, wo dieſer 
General getroffen ward, ſtieg er ſelbſt vom Pferde, 
allein die Kräfte fehlten ihm, und er fiel zu den Füßen 
des Herrn Dupuis, Regiſſeur des kleinen Theaters der 
Madame Saqui. Dieſer beeilte ſich, den General in 
das Theater, das er leitet, bringen zu laſſen. Dort 
wurden dem General der Daumen und Zeigefinger der 
lünken Hand abgenommen. Hierauf gelang es, eine 
durch den Oberarm gedrungene und in den Nieten feft» 
ſiende Stange herauszuziehen. Obgleich nicht alle Hoff, 
nung zur Rettung verloren iſt, jo ſcheint es doch, daß 
der Verwundete nicht ohne Lebensgefahr in feine, Woh; 
nung gebracht werden könne; fünf Aerzte behandeln ihn. 
Nach dem Messager hat Gerard ſich fiber viel 
mit der Reinigung und Reparatur von alten Fruerges 
wehren beſchaͤftigt. Er if kein regelmäßiger Mechani⸗ 
kus, aber ein ſehr geſchickter Arbeiter. f 
An dem nämlichen Tage, an welchem hier das ſchau⸗ 
derhafte Ercignig mit der Hoͤllenmaſchine ſtatt hatte, 
toſte in St. Germain ein Unwetter, wie man ſich deſſen 
ſeit Menſchengedenken nicht zu entſinnen weiß. Der 
Regen ſtuͤrzte fünf Stunden hintereinander ſtromweiſe 
herab, die Straßen glichen teißenden Stroͤmen und es 
t.tranten in demſelben zwei Greife, während ein junger 
Mann durch eine Mauer erſchlagen wurde, die duech 
die Fluten untergraben worden war. Auf den Feldern, 
in der Umgegend iſt der angerichtete Schaden beträchtlich, 
Pigault Lebrun iſt am 24ſten d., 82 Jahre alt, vers 
rben. : ! : 
In der Nacht vom 27. Juli hat in einem der Eta 
bliffements der Herren Firmin Didot eine furchtbare 
Feuersbrunſt ſtatt gebabt. Die Hälıte ihrer zu Mes: 
nil, bei Dreux, gelegenen Papierfabrik, eine Kupfer⸗ 


drucken und ein Kabinet von Kupferplatten wurden 


ein Raub der Flammen. Herr Friedrich Dibor uchte 
dieſe Platten zu retten und verlor dabei ſein Leben. 

Parise, vom 1. Auguſt. — Der König arbeitete 
geſtern Vormittag mit mehreren Miniſtern und empfing 
darauf eine Deputation der National Garde von Rouen, 
die ihm ihren Gluͤckwu n ſch zu feinen Erhaltung bei 
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dem Attentat am 28. Juli darbrachte. Se. Majestät 
haben in Bezug auf diefes Attentat folgendes Schrei, 
ben an die ſämmtlichen Biſchoͤfe des Landes erlaſſen: 
„M. H. Biſchof, kaum waren die Gebete für die 
Opfer der Juli Revolution beendigt, als dem Lande ein 
neuer Anlaß zur Trauer gegeben, wurde. Die Vor⸗ 
ſehung hat den Schlag abgewandt, der Mir und Meis _ 
nen Söhnen 6 ſtimmt war. Wenn Wit indeffen Gott 
danken muͤſſen, daß er die Plane der Meuchler verei⸗ 
telt und Unſere Tage beſchuͤtzt hat, wieviel Leiden und 
Thränen muß Uns nicht der Verluſt jenes berühmten 
Marſchalls, ſeiner edlen Waffengefaͤhrten, und jener 


hochherzigen Bürger verurſachen, die der Tod in Unſe⸗ 


ter Nähe dahingerafft hat. Fuͤr fie muß Ich die Fürs 
bitten in An pruch nehmen, die die Kirche allen in 
ihrem Schoße geſtordenen Ebriften bewilligt. In dieſer 
Abſicht werden Sie daher in allen Kirchen ihres Spren⸗ 
gels ein Todtenamt halten und zugleich ein feierliches 
Te Deum zum Danke für den offenbaren Schutz an: 
ſtimmen den Gott uns bei dieſer Gelegenheit verliehen 
bat, Poris den 31. Juli 1835. Ihr wohlgeneigter 
Ludwig Philipp.“ — Schon vor dieſem Erlaſſe batte 
der Kardinal, Erzbiſchof von Rouen, Fuͤrſt von Cros, 
folgendes: Schreiben an die Pfarrer feiner Didcefe- ges 
richtet: „Rouen, den 30. Juli. Mein Herr Pfarrer, 
es iſt ihnen bekannt, daß die Julifeſte plotzlich in Trauer 
verwandelt worden find, ein abſcheulicher Moe danſchlag 
hat in aller Herzen Schrecken verbreitet. Die göttliche 
Vorſebung hat den König gerettet, an feiner Seite 
aber ſinb unter dem Feuer der Meuchler ein ruhmge⸗ 
kroͤnter Feldherr, den 100 Schlachten verſchont hatten, 
und mit ihm friedfertige Maͤnner, Weiber unn Kinder 
gefallen. Die Religion allein hat Thränen, und bietet 
Troſt für fo betlagensmwe the Ereigniſſe. Sie werden 
daher am 4. Auguſt ein Todtenamt fuͤr die Opfer des 
am 28. Juli in Frankreichs Hauptſtadt veruͤbten Atten⸗ 
rats halten und das weiter Erforderliche zu dieſem Des. 
Hufe mit den Orts Behörden verabreden. Empfangen 
Sie u. ſ. w.“ — Das Journal des Debats lenkt 
die Auſmerkſamkeit felner Lefer auf dieſes Schreiben, 
indem es ſagt: „Alle religiós geſinnte Männer werden 
mit Vergnügen dieſes erſte Zeichen dee Aus ſoͤhnung des 
Klerus mit dec Juli Revolution wah nebmen. Danken 
wit dem Erzbiſchof von Rouen, daß er der erſte gewe⸗ 
ſen, der es eingeſehen, wie groß der Nachtheil iſt, den 
das bisherige Schmollen der Geiſtlichkeit der Religion 
zufuͤgte, und welche ſchwere Verantwo tlichkeit derjenige 
Seelenhirt vor Gott uͤbernimmt, der, anſtatt das Volk 
in die Ki che zu rufen, es von derfelben. entfernt halt.“ 
Dee König läßt ſich taglich zwei Mal nach bem Der 


finden der Perfonen erkundigen, die bei dem Attentate 


verwunder worden find. — Herr Laffitte iſt von den 
Koͤnige ausnehmend gútig empfangen worden. Als er 
dem Mona chen gemeldet wurde, war dieſer gerade mit 
den Empfange einiger Deputationen beſchäſtigt. Er ber 
zeigte große Ungeduld, den ſeit mehreren Jahren nicht 
in den Tuilerieen geweſenen Deputirten u ſehen, und 


kaum war Herr Laffitte ins Zimmer getreten, als ber 
Koͤulg mit dem Ausdruck der herzlichſten Freude ihm 


enszegeneilte und ſich in dem früheren frennd'hartlihen 
. Tone mit ihm unterhielt. Auch die Königin und der 


Herzog von Orleans empfingen Hrn. Laffitte mit aus 


geieichnetem Wohlwollen. . 


Der Fuͤrſt v. Talleyrand wird, wie es heißt, morgen 
in Pat is eintreffen, 5 

Herr Dupin, P.áfident der Deputirtenfammer, iſt 
in der vergangenen Nacht um 1 Uhr hier angekommen. 


Die St. Paulskicche war heute von 1 Uhr Mittags 


an dem Publikum geoͤffnet, und ganze Schaazen New 


gieriger drängten ſich zu derſelben, um das daſelbſt er⸗ 
richtete Trauergeruͤſt in Augenſchein zu nehmen. Ein 
ungeheuer großer ſchwarzer Vorhang trennt das Schiff 
der Kirche, in welchem die Sarge aufgeftellt find, von 
dem Chor. Alle Fenſter find ve. haͤngt, und nur die 
zahlreichen Wachskerzen erhellen das Innere der Kirche. 
Auf einer Eſtrate, zu der einige Stufen hinauffähren, 
ſtehen 14 Saͤrge, die die ganze Breite des Schiffs eins 
nebmen. In der Mitte erhebt ſich der Sarg des Mars 
ſchalls Mo tier. Ueber ſämmtliche Sarge liegen ſchwarze 
Sammtdecken mit flibernen Sternen und einem filbers 
nen Kreuze. An denen des Marſchalls Mortier, des 
Generals von Verigny und des Capitains Villate bes 
merkt man noch einen Wappen child, und am Kopfende 
der Särge ſtedt. jedesmal der Name des Oofers, deſſen 
irdiſche Uederreſte er verſchließt. Ueber jedem Sarge 
haͤngt eine Traue lampe. Hunderte von Candelabern 
umgeben das Ganze, und an zwei Altaren halten die 


Geidlichen die uͤdlichen Gebete. 


Das Ge ücht iſt verbreitet, es ſey der Polizei ges 
‚lungen, den Waffenhäniter ausfindig zu machen, der die 
lintenläufe verkauft?, aus denen die Hoͤllenwaſchine 
zuſammengeſetzt iſt. Er hat die Flintenläufe erkannt, 
and erflät, er base vor- einiger Zeit nicht bloß 25, 
sondern 50 Läufe dieſer Art verkauft; ein mohlgekleid:s 
ter Mann, deſſen Aeußeres ſowohl wie deſſen B.nebs 
men keinen Verdacht erweckt hatten, hatte ſie gekauft, 
in einen Kaſten legen laſſen, und dieſen in einem Fiaere 
mit ſich genommen. a 
Es ſollen bis jetzt ſchon 800 anonyme Denunciatios 
nen bei dem Polizei Präfekten eingegangen ſeyn, und 
man glaubt, daß ein Theil der zahlreichen Verhaftungen 
dadu nch veranlaßt worden if. - 


Wenige Sekunden vor dem Losgeben der Höllenmas 


ſchine ritt der Seinepräfekt, Graf v. Rambuteau, gerade 


an der Stelle, die der Oberſt Rieuſſee ıpäter einnahm. 
Letzterer bat Herrn Rambuteau, ihm ſeinen Platz eins 
zuraͤumen, indem er mit einem ſeiner Nachbarn ein 
paar Morte zu reden habe. Kaum hatte Herr Rams 
duteau ſein Pferd einige Schritte zurückgehalten und 
dem Oberſten Rieuſfee feinen Platz eingeräumt, als dies 
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ſer von mehreren Kugeln getroffen, zu Boden ſtuͤrtte“ 
Herr Hambutean blied unver ſehrt. A Ad 
Die Nach icht von dem Tode des Generals Pelet 
hat ſich nicht beftärige ; fein Zuſtand hat ſi d im Gegen 
theil gebeſſert. Auch die Wunden der Generale Colbert 
und Heymes floͤßen keine Beſorgniſſe mehr ein. 


Die Herten Pas quier, Martin, Zangidcomt und 
Thiers haben ſich geſtern zu Gérard nach der Concier⸗ 
gerie begeben. Die drei Erſteren blieben nur kurze Zeit, 
und ließen dann den Gefangenen mit Herrn Thlers 
allein; aber dieſer entfernte ſich ebenfalls nach 10 785 
nuten. — Gérard hat feine vollkommene Beſinnung, 
weigert ſich aber, irgend einen Aufſchluß zu geben. Et 
erklaͤrt, daß er ſich das Schreckliche feiner Lage n 
verhehle, daß er aber bereit ſey, alle Folgen feiner Thal 
zu tragen. Uebrigens zeigt er ſich für die ihin gewid⸗ 
mete Sorafalt jebe dankbar, und leiſtet nicht den ge 
ringſten Widerſtand. Ein einziges mal ſtieß er einen 
tiefen Seufzer aus; man fragte ihn, ob er Schmerzen 
empfände: er antwortete, daß feine Wunden ihm kel 
nen Seufzer erpreßten, ſondern innere, moraliſche Leiden, 


Das Journal des Debats giebt mit wenigen Mor 
ten ein treffendes Bild der gegenwärtigen Lage. , Máre 
die Hoͤllenmaſchine entdeckt wo den, ehe fie losging, 
würde man allgemein g⸗ſagt haben, die Polizei, habe 
ibre Hand im Spiele; es ſey ein angelegtes Stuͤckchen, 


den Enthuſtasmus der Natlonalgarde zu befeuern; viel 


leicht hätte es gar geheißen, der König ſelbſt habe die 
Maſchine erfunden. Es mußten erſt zwanzig Menſchen 
unter den Augen des Königs fallen, ein Marschall von 
Frankreich mußte todt auf dem Platz bleiben, damit nur 
den Leuten die Augen aufgingen und. man der Regie 
rung nicht Schuld geben konnte, ſie habe die Mord⸗ 
waffe felbſt bereitet.“ 


Geſtern um 11 ube Morgens gingen fieben junge 
Leute, alle in dem Koſtuͤme, welches die Republikaner 
zu tragen pflegen, nach der Bruͤcke von Neuilly zu und 
ſchtieen: Nieder mit Ludwig Philipp! Es lebe, die 
Repudlik! Der Marechal des logis der Genda merle 
ven Neuilly eilte ihnen nach; die Einwohner folgten 
ihm und leißteten ihm Hilfreiche Hand bei der Verhaf / 
tung dieſer Ruheſtoͤrer, die ſogleich zum Polizei- Com- 
miſſair gebracht wurden. Während man ſie dorthin 
führte, ſuchten zwei andere junge Leute, ihnen zu Hälfe 
zu kommen, und infulti ten, wie es heißt, die Burger, 
die fie verhaftet hatten. Auch ſie wurden ſeſtgenommen 
und wie ihre Kameraden zum Polizei Komm'ſſair ges 
bracht. Aus Parts und den umliegenden Städten und 
Orten laufen fortwährend zahlreiche Glückwunſch⸗Adreſſen 
an den König ein. 10 

Es heißt, am Sonntag über 8 Tage werde eine neue 
Revue der Nationalgarde und der Limientruppen in 
Paris ſtattfinden. eri 
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ſich aber wohl huͤtete, ihn merken zu laſſen. 
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Paris, vom 2. Auguſt. — Man erfährt fo eben, 
daß das Begraͤbniß der Opfer des Attentats vom 28ſten 
Juli erſt am naͤchſten Mittwoch ſtattfinden wird. Der 
Zug wied einen Umweg nehmen, um den Boulevard du 
Temple zu vermeiden, wo die furchtbare That ſtattge⸗ 
funden hat. Der Koͤnig und ſeine Soͤhne werben nicht, 
wie es geſtern geheißen hatte, den Zug ſelbſt begleiten, 
ſondern ſich nur in die Kirche des Invaliden Hotels 
begeben. : 

Mehrere Blatter ſagen, Herr v. Talleyrand ſey ein, 
getroffen und habe bereits einem Conſeil beigewohnt. 
Die Angabe ſcheint jedoch unrichtig. 


Den minifteriellen Blättern in den Departements 
wird von Zeit zu Zeit eine halbamtliche Korreſpondenz 
zugeſchickt. Dieſelde enthält über die Fortſchritte der 
Inſtruetion des Gérardſchen Prozeſſes folgende Details; 
„Die Kommiſſion des Pairshofes hat geſtern Morgen 
den Urheber des gegen das Leben des Königs gerichteten 
Attentats verhoͤrt, der na, ben Namen Girard beigelegt 
hatte. Man weiß jetzt, daß dies nicht fein Name ift; 
wan glaubt, daß er Ducaſſe heiße, und aus Lodeve ge; 
bürtig ſey. Der Herzog Deeazes fol ihn für eine von 
denjenigen Perſonen erkannt haben, welche durch dle 
Nachſicht des Pairshofes bei feinem erſten Beſchluſſe 
in Bezug auf den Apil Prozeß in Freiheit geſetzt wur⸗ 
den. Es iſt durchaus falſch, daß er eine tátowicte Lilie 
auf dee Bruſt trage, und daß man an den Waͤnden 
ſeines Zimmers die Inſcheiſt: Es lebe Heinrich V.! 
gefunden habe. Man kann noch nicht ſagen, welcher 
Partei er angehört; aber im Laufe der Jaſtruction 
muß ſich dies ergeben. Man bat zwei Perſonen ver: 
haftet, gegen die ſich ſtarker Verdacht erhebt, daß ſie 
feine Mitſchuldigen geweſen. Einer von ihnen hat ſich 
im Sanct Ludwigs Spftale eingefunden, um ſich eine 


Wunde am Schenkel verbinden zu laſſen; er verſicherte, 


dieſelbe auf dem Boulevard du Temple erhalten zu has 
den. Einige feiner Worte erregten Verdacht, den man 
Man 
ſuchte zu erfahren, ob Jemand an dem Orte, den er 
angab, verwundet wo den ſey. Die Nachbarn fellten 
dieſe Thatſache in Abrede. Man konf ontirte mit ihm 
eine Frau, welche erklärt. hatte, daß ſie hinter Dem 
Haufe, von wo aus der Schieß geſcheben ſey, gleich 
nach der Explofioa zwei Männer fih habe fluͤchten fe, 
hen. Dieſe Frau erkannte in dem Verwundeten einen 
Jena Männer, und der elbe iſt nun in geheimen Ses 
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mer des Moͤrders auch noch einen eleganten Frack von 
ſehr feinem Tuch, der ihm nicht zu gehören ſchien. 
Gérard (wie wir ihn bis auf Weiteres noch nennen 
muͤſſen) hat niemals geſazt, daß er keine Mitſchuldigen 
habe; aber er hat ſich hartnäckig geweizert, fie zu nens 
nen. Eines ter Mitglieder der Kommiſſion las ihm 
des Verzeichniß der Perſonen vor, die durch feine Mas 
ſchine getoͤdtet und verwundet worden, und fragte ihn, 
ob er keine Sewiffensbiffe darüber fühle, fo viele Leute 
hinngeopfett zu haben. „„Ich weiß wohl, daß ich Uns 
recht gehabt habe“ “, antwortete er. „Wer hat Sie. 
dazu verleitet, ein fo ſurchtbares Attentat zu begehen?“ 
— „„Man hat mich fo lange gequält, bis ich endlich 
nachgegeben habe. Wenn man en junges Mädchen ums 


aufboͤrlich verfolgt, fo unterliegt fie am Ende; auf diefe 


Weiſe bin ich ins Verderben geſtuͤrtzt worden.““ — 
„Sie haben alſo fremden Verfuͤhrungen nachgegeben?“ 
— „Allerdings, und von den verſchiedenſten Arten.“ “ 
— „Aber wer hat Sie denn verfährt?“ — „„Ich 
weiß, daß mein, Kopf fallen wird, aber ich will Nie, 
manden nennen.“ — Gera befindet ſich zwar heute 
etwas beſſer; aber trotz aller Sorgfalt, die ihm Tag 
und Nacht von den auszezdichnetſten Aerzten dee Haupt- 
ſtadt gewidmet wird, iſt es doch wahrſcheinlich, daß er 
nicht laͤnger mehr als 14 Tage leben wird. Bis dahin 
wird man hoffentlich ale ſeine Mitſchuldigen kennen, 
5 die Fäden des abſcheulichen Komplottes entwirtt 
aben.“ 


Nach den bis jetzt eingezogenen offiziellen Erkundigun⸗ 


gen beläuft ſich die Zahl der Opfer des Attentats vom 


28. Juli auf 15 Tobte und 27 Verwundete. Ohne 
Unterlaß firdmt die Menge nach der St. Pauls⸗Kirche. 
Gérard batte, im Augenblicke als er verbaft 't wurde, 
einge Waffe bei ſich, die feine Flucht hätte beguͤnſtigen 
fónnen, wenn er nicht verwundet war. „Wenn id), ſagte 
Gérard in einem Verhoͤre, nicht verwundet geweſen má: e, 
wuͤrdet ihr mich nicht hier haben; ich hätte damit eine 
panze Brigade Polizei⸗Agenten fortgejagt.!“ „Gérard“, 
ſagt das Journal des Débats, „ſcheint mehr Unterricht 
und Denkvermoͤgen als gewöhnlich ein Arbeiter hat, zu 
beſſtzen und mit einer kräftigen phyſiſchen und moraliſchen 
„O gaufſation begabt zu ſeyn; er iſt mit der Roͤmiſchen 
Geſchichte nicht unbekannt, führe oft die Namen der 
großen Männer des Alterthums an und legt eine große 
Bewunderung für fie an den Tag. Von Napoleon 
ſpricht er mit einem beſonderen Enthuſiasmus. Mehr ⸗ 


mals zeigte er Reue, wenn er horte, wie viele Opfer 
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ters zwiſchen den Spaniern und Engländern bervorge: 
feine That gehabt, wie viele Familien er mit Jammer bracht wesen. Das Benehmen ber Orfigtere if hoͤchſt 
und Elend erfült habe; er fügt jedoch hinzu, daß er das lobenswerth. Sie ſuchen, fo viel fle nur koͤnnen, den 
Gefuͤhl, welches ihn behereſchte, nicht habe deſiegen Einwohnern, bei denen ſie einquartirt find, alle unnoͤthige 
konnen, und daß ſeine glúbende Einbildung ſeine Ver, Unruhe zu er paren, Die Soldaten haben ſich unter 
nunft überwunden habe. Es heißt, daß »die Flinten, einander tüchtig abgep Agelt, aber zwiſchen ihnen und 
laufe von dem Waffenhaͤndler nur zu 6 Fr. das Stuͤck den Spaniſchen Soldaten und Einwohnern ¿ft nicht die ger 
verkauft worden find, und daß dennoch Gérard eine ringfte Mißhelligkeit eingetreten, und es hat auch den An 
Faktura verlangt hatte, aul welcher man den Preis der ſchein, als ob dies gute Vernehmen ferner beſtehen werde. Die 
Läufe zu 7 Fr. 50 C. anſetzte. Daraus will man Britten find vor Kurzem in dem Kloſter San Fran, 
ſchließen, daß die Läufe wi klich von einem Anderen, als eisco, an der Brucke, einquartiert worden Sie find 
von Gérard, bezahlt worden wären. Es ſcheint über- mit der Lage deſſelben zufrieden, und da in der Nähe 
haupt die Exiſtenz eines Komplottes nicht in Zweifel keine Wirthshäͤuſer find, fo koͤnnen die Soldaten weit 
gezogen werden zu koͤnnen. Der Arbeiter, welcher das beſſer in Ordnung gehalten werden. Die 300 Englán 
Geſtell der Maſchine verfertigt hatte, iſt ein Tiſchler. der, welche am 13ten ankamen, ſind ſchoͤne re Leute, als 
Er hatte ſchon im letzten Monat April den Auftrag er, die erſten; auch ſcheint eine Aenderung in der Stärke 
halten, und damals ſchon war das Seſtell ver fertigt der Bataillone eingetreten zu ſeyn, die früher aus 
worden. Der Tiſchler iſt verhaftet. Der Mörder hat 900 Mann beſtanden, während ſie jetzt nur 7800 ſtark 
ſich nun nach einander bald Auguſt Girard, bald Jskod ſeyn follen. Die Entweichung oder Gefangenrehmung 
Gerard, bald Joſeph Lefevre genannt. Man hat ges eines Engliſchen Soldaten befätige ich. Es waͤre beſſer, 
glaubt, es wäre Ducaſſe; man hat jedoch einigen Grund, die Brittiſchen Soldaten brachten Spaniſches Geld mit, 
anzunehmen, daß keiner dieſer Namen fein ächter und denn das Engliſche Geld iſt hier wenig bekannt, und 
auch Lodève nicht fein Geburtsort iſt.“ : fie verlieten ſehr bei dem Umwechſeln.“ 
Geſtern wurden mehrere Kaufleute von Lodeve mit Im Journal de Paris lieſt man: „Saarsſield hat 

Gérard fonfcontirt; fie ſagten aus, daß fie in ihm nicht auf das Kommando über die Armee der Königin vers 
den Mechanikus Gérard, für den der Mörder ſich aus- zichtet. Cordova iſt zum General⸗Lieutenant ernannt 


giebt, erkennen, und daß fie das Individuum, dem ſie 
ſich ‚gegenüber befänden, niemals in ihrer Stadt geſehen 
árten. _ 
8 Der Constitutionnel will aus juverläſſiger Quelle 
wiſſen, daß Gerard der lesitimiftifcen Partei angehöre. 
x pa n i e n. 

Der Globe theilt folgenden Auszug aus 
ben eines Spaniſchen O>eroffipte s aus St. Sebaſtlan 
vom 17, Jull mit: „Die Inſuborbination der Engli, 
ſchen Truppen bietet Gelegenheit dar zu vielen merk⸗ 
würdigen und nützlichen Bemerkungen. Die Exzeſſe der 
Beitten bilden einen eigenthämlihen Kontraſt mit der 
ſtrengen Mäßlgkeit der Spanier, die ſelten oder nie in 
dieſer Hinſicht ausſchweifen. Die monentane Herab⸗ 
. avd digung der Erſteren erregt das lebhafteſte Mitleiden 
der Letzteren, indem fie ihre Brittiſchen Kameraden als 
untergeordnete Menſchen betrachten. Sobald indeß der 
Kaufe vorüber it, gewinnt der Beitte feine Uebermacht 
wieder d 8 
beſſeren Organifation der Hülfstruppen uderzeugt iſt. 
Nach meiner Anſicht echeiſcht der Brittiſche Soldat eine 
welt ſtrengere Discipin und von Seiten feiner Offiziere 
einen weit höheren Grad von Energie. Auf der andes 
ren Seite find wir, da dis ‚größere 
Soldaten eine ſolche Strenge unndrbig macht, in das 
entgegengeſetzte Extrem verfallen und Desorganificung 
hat ſich durch die ganze Armee verbreitet. Ein ber un: 
tener Engländer iſt nicht fo gefährlich, wie ein betrun, 
kener Spanier; doch herrſcht immer die vollkommenſte 
Einigkeit zwiſchen ihnen, mag dies nun durch ertheilte 
Beſehle oder durch die größere Aehnlichkeit des Chazakı 
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einem Schrei⸗ 


je der Spanier gern anerkennt, ba er don der 


Fuͤgſamkeit unferer 


worden. Er hat die ganze Militair Verwaltung nach 
Logroño” verlegt. Am 24ſten hat ſich Don Carlos von 
Salvatierra nach Vittoria hingewandt: er ließ die Tias 
varreſen in Eſtella zuruck. Cor dova bereitete ſich aben⸗ 
falls vor, nach Vittoria zu marſchiren. Merino hat 
ſich wirklich mit Don Carlos vereinigt, jedoch etſt, nach⸗ 
dem er in Caſtilien geſchlagen, und von dort verjagt 


worden war.“ 


Auf außerordentlichem Wege ſol die Nachricht von 
einem Auſſtande in Barcelona in Paris eingegangen 
ſeyn. Es ollen Heftige Gefechte ſtattgefunden, und ge 
gen 2000 Menſchen das Leben dabei verloren haben. 

8 Eu g la un d. i 
London, vom 31. Juli. — Dem Globe zufolge 
würde Herr Edward Ellice, der den Grafen v. Durham 
auf feiner Reiſe begleitet, in Geſellſchaft Se. Herrlich 
keit, von Konftantinopel aus, Pe ſien beſuchen. 

Nach dem Vo: ſchlage einer vom Untethauſe nieber 
geſetzten Kommiſſion ſoll ein Theil der Fremden-Gallerie 
des jetzigen Hauſes abge ondert, mit einem Drathgitter 
umgeben und zu 24 Platzen für Damen eingerichtet 
werden; in dem Elnftigen, neu zu bauenden Unterhauſe 
follen aber 40 Plaͤtze für Damen eingeraͤumt werden. 
Keinem Mitgliede ſoll es uͤb eigens erlaubt ſeyn, im 
‚Laufe der Woche mehr als zwei Damen einzuführen. 
Die Zulaſſung der Damen ſoll nur gegen Billets, die 
ihnen die Mitglieder zu geben haben, ſtattfinden. 

Die Times bemerkt mit Hinſicht auf die letzten 
Aus ſchuß Verhandlungen Über die J laͤndiſche Kirchen“ 
Bill im Unterhauſe: „Es iſt kein Spaß, unter Herr" 
Daniel O'Connell ein Amt zu bekleiden. Am Hole 


Demüthig 
Herr Danilı 
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des Agitators giebt es wenig Sinekuren. Er if nicht 


der Mann, der denen, die ihm politiſche Unterthanen⸗ 
treue ſchwoͤren, die blindeſten Gehorſam, die unbed ing⸗ 


in der Perſon ihres ſtolzeſten und unerbittlichſten Beicht⸗ 
vaters von dem zitternden Sünder keine tiefere geiflige 
als ihr Penſtonair, der weltliche Tyrann 
O' Connell, von den whigiſtiſchen und 
radikalen Werkzeugen feiner Politik verlangt. Einen 
emporenderen Auftritt, als den, welcher vor einigen Abens 
den im Unterhauſe vorfiel, hat man dort noch nicht ers 


angezeigt hatte, daß er einige Amendements zu derjenigen 
Klauſel der Irländiſchen Kirchen⸗Bill, welche die, Mies 
dereröffnung der Zehnten, Vergleiche erlaubt, vorzuſchlagen 
beabſichtige, um die betreffenden Inteteſſen der Kirche 


und der Eingepfarrten durch genauere und billigere Vor⸗ 


deſte Knechtſchaft erlaͤßt. Die Roͤmiſche Kirche fordert 


lebt. Als der General⸗Prokurator für Irland dem Haufe, 


ſchriſten zu ſichern, befahl eine gelehrte Perſon dem 


Geñerals Prokurator in einem Ton, den mon nicht fo 
bald vergeſſen durfte, von feinen Amendements abzuſte⸗ 
hen. „„Bleiben Sie nur mit Ihren Amendements 


davon“ “/, ſagte derſelbe: „es ift reiner Hohn, ders 


gleichen Zeug in bie Bill hineinbringen zu wollen“ “; 
und weiterhin behauptete er, dieſe Amendements wurden 
von dem Irlaͤndiſchen Volk, ftatt es zu beruhigen, nur 
als „eine neue Schmach“ angeſehen werden. Eine 
neue Schmach, dem Irländiſchen Volke zugefuͤgt, heißt 
naturlich fo viel, als die mindeſte Widerſetzlichkeit gegen 
den Willen Herrn Daniel O'Connell's! Wahrhaftig, die 


MWiniſter muͤſſen die Gunſt dieſes Mannes theuer er 


kaufen; tief iſt das Eiſen in ihre ſich kkuͤmmenden See; 
len eingedrungen. Wie erbärmlich und klaͤglich iſt der 
ganze Anblick dieſer armen uͤberrittenen, gedemuͤthigten, 
ſich biegenden und ſchmiegenden, flehinden Herren, wenn 

der Agitator einen einzigen Scheelblick des Vorwurfs 
auf ſie wirft. Welche Fizur ſpielten am Montag Abend 
Lord Mo peth, Herr Spring Rice und der Illaͤndiſche 
General⸗Prokurator, die alle die Amendements billigten, 
welche der gelehrte Herr verſpottete, und die doch alle 
aus Ehrerbietung vor demſelben uͤbereinkamen, ihre Ev 
wägung auf eine fpátere Zeit zu verſchieben!“ 


In einem Schreiben aus Rio Janeiro heißt es: 
„Der Sklavenhandel dauert, trotz aller Traktate und 
trotz aller Blittiſchen Kreuzer, an der ganzen Doafilias 
niſchen Kuͤſte noch fort. Die jährliche. Einfuhr von 
Sklaven beläuft ſich noch immer auf 40,000. Die 
Zahl der Schiffe, die dieſer Menſchenhandel beſchäftigt, 
beträgt. nicht weniger als 200, und jedes, derſelben macht 
jährlich zwei Reiſen. Der Preis, Courant der Sklaven 
iſt folgender: Im Innern von Afrika koſtet ein Neger 
16 Shiuinge, an der Kuͤſte 1 Pfund. Der Sklaven 
händler zahlt 5 Pfund für den Mann. Wenn er die 
Ungluͤcklichen an der Braſilianiſchen Küfte gelandet hat, 
verkauft er ſie zu 12 bis 14 Pfund fuͤr den Kopf, und 


der Pflanzer im Innern zahlt 25 bis 30 Pfd, dafur.“ 
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Venedig, vom 26: Juli. — Ihre Koͤniel. Hohei⸗ 
ten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen 
find geſtern von hier nach Mailand abgercift. 
77777 E 
Das Journal d'Odessa' meldet aus Konſtantinopel 
vom 15. Juli: „Man iſt ſehr begierig auf das Schick⸗ 
fal des Paſcha von Tripoli. Die Truppen, welche der 
Expedition nach Tripoli beigewohnt haben, ſind nach 
Albanien, wo noch große Aufregung hertſchen ſoll, uͤber⸗ 
geſchifft worden. — Der Sultan befindet fic) ſeit eini⸗ 
gen Tagen etwas unwohl und hat am letzten Freitage 
die Moſchee nicht beſucht. — Ein reicher Tuͤrke aus 
Mytilene, Namens Nufin Bey, Bruder des Gouverneurs 
diefer Inſel, iſt von feinem Sohne durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß getoͤdtet worden. Die Regierung bat fein fámmts 
liches Vermoͤgen, ſowie das feines Sohnes konfiszirt. 
Es iſt merkwuͤrdig, daß Nufins Bey in feiner Jugend 
mehr nals ſeinen Vater zu tödten verſuchte.““ 


Griechenland. 
Die Times enthält nachſtehendes Schreiben aus 
Athen vom 30, Suni: „Ich ſchrieb Ihnen am 10ten 
um Sie von dem Miniſterwechſel, namentlich von Ko⸗ 
lettis Entlaſſung, zu unterrichten. Der JuſtizMiniſter 
Praides hat noch das Portefeuille des Miniſteriums 
des Innern und der General Schmalz interimiſtiſch das 
des Krieges und der Marine. Koletti iſt zum Ge⸗ 
ſandten in Paris und der Großkanzler Graf von Ars 
manſperg zum Práfidenten des Minifterraths ernannt. 
Der Goneral Heideck und Herr von Greiner find 
einige Tage vor Kolettis Entlaſſung abgeſegelt, Gene⸗ 
ral Leſuire, der frühere Kriegs Miniſter, wird in dieſen 
Tagen abgehen und die Gtiechen aller Parteien ver“ 
langen, daß er ſo viele Balerſche Offiziere mit ſich neh⸗ 
men folle, als das Schiff nur tragen koͤnne. Sie Das 
ben in der That angefangen, ihren Haß nicht durch 
Worte allein zu zeigen, denn ein Ingeneur⸗Kapitain 
wurde mit einigen Soldaten, zwiſchen Anatolico und 
Miſſolonghi von einem Haufen Palikaren überfallen 
und auf eine, bisher in Griechenland unerhoͤrte Weiſe 
ermordet. Dies mag ten Uebrigen zur Warnung die⸗ 
nen. Die Griechen ſind entſchloſſen, Alles aufzubieten, 
um den König zur Entlaſſung der Baiern zu überreden. | 
Sollte ers indeß nicht darein willigen, fo fuͤrchte ich, 
es kommt zu ernſtlichen Auftritten, indem alle Parteien 
hie in einig find. Seibſt der Graf von Armanſperg 
verdankt einen großen Theil feiner Popularität nur der 
mn, daß er den Griechen günſtiger ſey, als den 
fern. — Kolokotront und Paplutas find bekanntlich 
mit etwa 80 anderen Gefangenen aus den Gefaͤng⸗ 
niſſen entlaſſen worden! Bei der Soirée am 1. Juni 
ließ der König. die beiden Söhne: Kolokotrom's zu ſich 
rufen, verlieh, dem älteren Gennaios den Oberſten Rang 
und befahl dem jüngeren, ſich nach Nauplia zu begeben, 
um ſeinem Vater und Plaputas die Nachricht von ih⸗ 
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rer Freillſſung zu überbringen. — Der König hat bei 


de Wahl feiner Adjutanten auf eine beſondert glückliche 


A 


Woeiſe alle Parteien um feine Perſon zu- vereinigen at 
nußt. Die Adſutanten find; Tiavellas, der Suliot, 
Katzakos, der Mainotte, Noti Botzaris und der Sohn 


des Admirals Miaulis. — Die Regierung hat befohlen, 


in Frankreich fúr- 80,000 Drachmen ſchweres Feſtunge⸗ 
Geſchuͤtz anzukaufen. — Ein Engländer hat der Regie- 
rung Vorſchlaͤge zur Anle ung einer Bank gemacht, mam 
tf ſehr geſpannt auf das Reſultat. Die Finanzen ſollen 
in ſehr gutem Zuſtande ſeyn und man er wa tet, daß 
die Einkuͤnfte in dieſem Jahre ſich auf 11 Millionen 
Drachmen belaufen werden. — Unter den zahlreich hier 
anweſenden Fremden befinden ſich der General v. Appel, 
Adjutant des verewigten Kaiſers Franz von Oeſterrelch, 
der Frft Schwarzenberg und der Fuͤrſt Lodkow'tz.“ 


: * Landed, den 4, Auguſt. 

Der geſtrige Tag war für das hieſige Bad ein Tag 
der allgemeinen Freude. Tief bewegt ſchlug es in der 
Bruſt eines jeden Preußen: „Es iſt der Geburtstag 
Or. Majeftát unſers vielgeliebten Koͤnigs“ und Jeder 
war bemuͤht, denſelben feſtlich zu begehen. Wie aber 
ohne den Segen Gottes nichts gedeihen kann, fo vers 
ſammelte ſich am vorhergehenden Tage der größere Theil 


der Badegeſell chaft im Salon zu einem feierlichen Got⸗ 


tes dienſte. 5 
feine zum Herzen gehende gehaltvolle Rede alle Ges 
muͤther, um dem Allmaͤchtigen für die bisherige ſegens⸗ 
reiche Erhaltung eines Landesherrn zu danken, deſſen 
ganzes Streben nur auf das Wohl ſeines Volkes ges 
richtet iſt, und mit Inbrunſt betete die Verſammlung 
um neuen Segen fúr Preußens Herrſcher. Auf dem 
vor einigen 30 Jahren von Sr. Excellenz dem verſtor⸗ 
benen General-Lieutenaunt v. Grawert durch Baum⸗ 


parthien angelegten und jetzt herrlich emporgewachſenen 


Notuctheater wurde von der hier anweſenden Schau, 
ſpielergeſellſchaft zur Vorfeter ein paſſender und finas 
reicher Prolog geſprochen, welcher alle Gemütber der 
zahlreichen Zuhörer zu dem aufrichtigen Wunſche ſtimmte, 
daß der allguͤtige Gott unfern fo gerechten und gnätt, 
gen Konig bis zum ſpaͤteſten Alter glücklich erhalten 
möge. Kaum graute aber der Morgen des geſtrigen 
Tages, als von den ſchoͤnſten, das hieſige Bad ums 
gebenden und die Thaͤler beherrſchenden Huͤgeln das 
hieſige wohlbeſetzte Muſikchor die Arie „Heil Dir im 
Siegerkranz“ ertónen ließ, und es war ein hohe: Qe. 
nuß, die Melodie dieſes vaterlaͤndiſchen Liedes im Echo 
der das Bad umf eiſenden herrlichen und male iſchtn 
Berge wiedertoͤnen zu hören, Mittogs verſammeltes ich 
der groͤßte Theil der Badegeſellſchaft zu einem feſilichen 
Mahle im großen Speiſeſaal. Se. Excellenz der Herr 
General Lieutenant v. Schucter brachte den Toaft auf 
die Geſundheit Sr. Viajeftár des Königs aus und 
Herr Naß hatte die Guͤte, nach der Melodie; „Vom 
hohen Qlymp herab ward uns die Feende“ ein Gedicht, 
mit Begleitung der guten Bademuſik, zu fingen, bei 
welchem am Schluſſe cines jeden Verſes die ganze 


Der Herr Prediger Wachler erhob durch 


— , a 


Geſellichaft, für ihren Konig begeiſtett, einfiel. Abends 
wor Ball im großen Saal, und eine Illumination der 


ſchͤnen Brd:promeroden, fo wie mehrere” Hänſer ber 
log die Frier des MM: Pienßen Lo wichtgen Tage. 
57° 7 


Verbin dungs, Anzeige. 25 


Ihre am 4. Auzuſt zu Köben vollzogene eheliche Vers 


bindung beehren ſich hie durch ganz ergebenſt anzuzeigen 
Herrmann Wirth, Pafor zu Uerſchkau. 


Amalie Wirth, geb. Schwarzen her g. 2 


Entoindun se, Ane 1 e. N 

Die heute Vormittag um 103 Uhr glücklich erfolgte 

Entbindung meiner lieben Frou, geb. Galetſchky, 

von einem gefunten Mädiben, deehre ich mich hier durch 
ergebenft anzuzeigen. Breslau ten 9. Auguſt 1835. 

Auguſt Saue- mann. 

Todes Ane ig en 

Das nach faſt ſechsmonatlichen Leiden im noch nicht 

vollendeten 40ſten Lebensjahre heut Nachmittag 44 Uhr 

erfolgte ſanfte und ruhige Hinſcheiden unſerer inntg 

geliebten Matter und Schwiegermutter, der verwittw. 


Amteräthin Braune, geb. v. Seydlitz, zeigen tief 


bettuͤbt mit der Bitte um ſtie Theilnahme ergeben ſt an 
£ Albertine Krafer v. Schwarzenfeld, geb. 
Braune, als Tochter. 
Wilhelm Braune, als Sohn.“ 


Eduard Kraker v. Schwarzenfeld, Lest 


im 10ten Inf.⸗Regt., als Schwiegerſohn. 

Nothſchloß den 8. Auguſt 1835. 
Das heut Morgen um 5 Uhe zu Seibersdorf im 
G2ften Jabre ſanft erfolgte Ableden unſers guten Vaters 


drs ehemaligen Päcters der Herrſchaft Schnellendorf, 


Herrn Carl Moecke, zeigen wit betruͤbten Herzen allen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an 
die Kinder. 
Breslau den 8. Auguſt 1835. 


Mit tiefbetruͤbtem Herzen zeigen wir das heute Mors 
gen im 70ſten Lebensjahre erfolgte Ableben unfers viel; 
geliebten Vaters, Großvaters zc., des Herrn Hans 
Ehriftian v. Wolff, Verwandten und Freunden um 
ftide Theilnahme bittend ganz ergebenſt an. 

Breslau den 9. Auguſt 1835. . 

Die Hinterbliebenen. 


Nich mehrjährigen Leiden an der Waſſer ſucht entfchlicf 
am Sten d. M. halb 9 Uhr Morgens unſere gute 


Sckweſter und Schwägerin, die verw. Frau Seqgueſtor 


Henſel, geb. Stenzel, in einem Alter von 62 Jah, 
ren. Dies zur Nachricht allen haben und fernen Wer 
wandten, mit der Bette um ſtille Theilnahme. 
Groß⸗Schottgau den 10. Auguſt 1835. 
Die Hinterbliebenen. 
Cheater Anzeige 
Dienfiag den Alten: „Don Caclos.“ 
In 5 Aufzuͤgen von Schiller. 


Mittwoch den 12ten: „Der Maurer und der Schloffer.“ 


Oper in 3 Aufzaͤgen. Muſik von Auber. 


Trauerſpiel 


7 


e 


7 


Nene ier 


fo erfoienen: 3 zu daben 


Wilhelm Gottlieb r 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 47. 


Wlan, Fr., Handbuch der Wenne . 


find 


gr. 8. Leipzig. 
Geiſt der teutſchen Literatur; herausgeg. von L. ma 
18 1 0 4. Berlin. geh. 1 RNthlr. 20 Sgr. 
Heim's, E 85 Leben, herausgegeben an Briefen ic, 


von ©. Keßler: 2 Bde. 8. Leipzig. geh. g 
wise Dr., Handelsgeographſe. Ar Thl. ar. 1 5 


Fit F. A., Erinnerungen aus * Leben. 
a Tble. 3. Braunſchweig. geh 3 Kthlr. 

Worte mütterlicher Liebe, an meine Tochter; ce Gabe 
für chriſtliche Jungfrauen; aus dem ace, Ber gran 
von 2 „900 Deynhanfen zu Orevenburg. Grants 
furt. r Rıbl ya 19- Sgt. 

1 Orbe 
Anzeige in Betreff der Umſchrei⸗ E 
bung der Spaniſchen fünf und 


zprocentigen Obligationen. 
Noch einer jetzt erſchienenen Verordnung der 
Gpani den Regierung wird nunmehr die Um 
ſchreibung der Sprocentigen Anleihen von Aguado 
und Willink, wie der Sprocentigen Anleihe 
bei Guébhard und der Sprocentigen Rente 
perpetuelle in zinstragende Obligationen ftattı 
finden. Anmeldungen zur Convertirung vorerwaͤhn— 
ter Effeeten werden in unſerm Comptoir (Linden 
No. 23) entgegen genommen und der ee 
durch uns auf das ſchleunigſte bewirkt. 
Berlin den 1 Auguſt 1835. 

+ A. H. ee: H 
Derrota 
TCT')ᷓdittal, Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des hiefelbft verſtorbenen Regie 
tungs, Raths Grafen Carl von Sandrecky, iſt der 
erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche und zur Wahl 
eines Cnratoris Massae ſteht am 15ten Septem- 
ber 1835 Vormittags um 1 
dauchen Ober-Landes⸗Getichts Rath Herrn v. Schle— 
dränge im Partheien Zimmer des hieſigen Ober Lan, 
des Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel, 
det, wird aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig em 
ärt und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
don der Maſſe noch ‚übrig bleiben ſollte, verwieſen wers 
den. Zugleich wied das dem Aufenthalte nach unbes 
kannte Fräulein von Bomhardt unter derſelben 

& nn hierdurch vorgeladen. 
Breslau den 1ften Mai 1835. 
Koͤnigliches Ober Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 
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Uhr an, vor den Koͤ⸗ 


— 


* 
„ Edictal Vorladungz. 

Ueber das Vermoͤgen des ehemaligen Kamme herrn 
und gegenwärtig in Ruſſiſchen Dienſten ſtehenden Ritt “ 
meiſter Wilhelm von Forcade, iſt am heutigen Tage 
der Concuss Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe ſteht 
den 20ſten November e. Vormittags um 11 Uhr 
an, vor dem Koͤnigl. Ober- Landesgerichts Referendarius 
Herrn Plattner I. im Partheien⸗Zimmer des hie fi⸗ 
gen Obet-Landesgerichts. Wer ſich in tiefem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſp uͤchen an die Maſſe 
ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen Glaͤu 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Zu⸗ 
gleich wird der ehemalige Kammerhe r und gegenwärtig 
in Ruſſiſchen Dienften ſtehende Rittmeiſter Wilhelm 
von Forcade zu dem im $. 114. Tit. 50. der Pros 
zeß⸗ Ordnung ang⸗gebenen Zwecke zu dieſem Termine 
hiermit vorgeladen. Den unbekannten Glaͤubigern wer⸗ 
den die Juſtiz⸗Commiſſions Raͤthe Dietrichs und 
Dyiuba und der Juſtiz Commiſſarius Weimann als 
Mandatarien in Vorſchlag gebracht. E 
Breslau den 10ten Juli 1835. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erfter Senat. 


Oeffentliche Vorladung. 


In der Gegend zwiſchen Liebau und ter Boͤhmiſchen 
Grenze, ohnweit des alten Dintersbacher Vor werks, 


find den 18. Juli d. J. Abends gegen 103 Uhr 


11 Hüte Zucker, im Gewicht 1 Emr. 48 Pfd., ange, 
halten und in Beſchlag genommen worden. Da die 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, 
fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo 
werden dieſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und an⸗ 
gewieſen, innerhalb vier Wochen, vom 8. ugt 6. 
gerechnet, und fpäteftens am 9. October d. J. ſich in 
dem Koͤnigl. Haupt: Zoll Amte zu Liebau zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genomme⸗ 
nen Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle: 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in 
Beſchlag genommenen Waaxen vollzogen und mit deren 


Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 


Breslau den 26. Juli 1835. 


Der Geheime Ober Finanz Rath und Provinzial 
Steuer; Director. 
v. Bigeleben. 


A E ne e E 
Anton Stab, ein Sohn des zu Klein, Kreldel von. 
ſtorbenen Freigaͤrtners Johann Michael Stab, welcher 
ih vor 11 Jahten von KleinsKreidel entfernt, zur 
Zeit 43 Jahr alt iſt, ingleichen die von ihm zur uͤckze⸗ 
laſſenen unbekannten Erden und Erbnehmer, werden 
hiermit auf Antrag ſeiner Geſchwiſter aufgeſordert, ſich 


” 


mine zu erſcheinen, 


dur Einſicht bereit. 


1008 Kthle. 


* = $ > 
Sinnen 9 Monaten, fpierftens: aber in dem auf den 
17ten Februar 1 836, Vormittags um 11 uhr 
vor dem Herrn Aſſeſſor Goͤppert anberaumten Ters 


wine zu melden und die fernere Anweiſung zu: gewärs 


tigen, widrigenfalls der Anton Stab, für tode erklart 


und das von ihm zurückgelaſſene Vermoͤgen feinen fido 


legitimirten naͤchſten Verwandten aus geantwortet und 
uͤberwieſen werden wird. 8 
Wohlau den 18ten. April 1835. N 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtat ions, Patent 


Die sub No. 1 zu Schiedlagwitz, Breslauer Kreiſes, 


gelegene Erbſcholtiſei cum appertinentäs- laut ges 
richtlicher Taxe vom 27. März d. J., inclusive des 
Matekialwerthes der Gebäude auf 37,107 Rthlr. 


12 Sgr. 6 Pf. gewürdigt, iſt zur nothwendigen Subs 
haſtation geſtellt und ein Bietungs⸗Termin auf den 
16. October e. a, in unſerer gewöhnlichen Ge. ichts⸗ 


ſtelle anderaumt worden. Beſitz, und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden daher aufgefordert, in dieſem Ter, 
ihre Gebote abzugeben und den Sus 
ſchlag an den Mei: und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 


Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein liegen in 


der Regiſtratur zu jeder Zeit während der Amts ſtunden 

Die Kaufbedingungen werden im 

Licitations-Termine feftgeftellt werden. 3 
Canth den 3. April 1835. - ' 

Koͤonigl. Lands und Stadt,Gericht. 
Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt ſind im 

hieſigen Kreife folgende Pfandbriefe: 5 

1) Groß, eſſen No. 110 (Glogauer Pfandbrief) von 

By 100 Rebtr. 

2) Rattkau Schoͤnfeldt Rev. No. 70 desgl. 100 Rehlr. 


3) Wendiſch⸗Muſta No. 67 desgl. 100 Rtlr. 
—ũ . ꝗ en 

: 300 Rthlr. 
Fremder Pfandbrief: : 
1) Stadt Muskau No. 2207 50 Rthlr. 

\ zuſammen 350 Rthlr.. 


entwendet worden. Ein Jeder, welcher dieſelben zu 
Geſicht bekommt, wird auigefordert, uns davon Anzeige 
zu machen. Glogau den 6. Auguſt 1835. 

i Das Koͤnigliche Inquifitoriar. 


i Subhaſtations Bekanntmachung. R 

Das zu Wuſtewaltersdorff, Waldenburger Kreifes, 
sub No. 11. belegene Johann Friedrich Schloſſer⸗ 
ſche Freihaus und Garten, welches ortsgerichtlich auf 
5 Sge. gewuͤrdigt worden iſt, ſoll auf 
Antrag der Erben in dem auf den 10ten Septem⸗ 


der e. a. Nachmittags 2 uhr zu Waäͤſtewalters⸗ 


dorff anberaumten peremtoriſchen Lieitattons Termine an 
den Meiftbietenden verkauft werden, wozu wir zahlungs⸗ 
laͤhige Kauffuſtige mit dem Bemerken hierdurch einla⸗ 


Hofraum, ein gewoͤlbter Brunnen und 


ſtraßen Ecke. 


— 3018s — 


den, daß die Tape und der neueſte Hypotbeken Schein 


des Fundi in der Kanzlei des unterzeichneten Gerichts, 
Amts eingeſehen werden können. Das Wohnhaus iſt 


maſſiv, mit Ziegeln gedeckt, und enthült im Innern | 


6 Stuben, 2 Alkoven, 2 Hausflurenz. Küche, Gewölbe, 


Keller, Bodengelaß und einen zewolbten Kuhſtall auf 
2 Kühe, ferner befindet ſich dabei ein Pferdeſtall a 


2 Pierde, Holz: und Wagenremiſe, ein verſchließbater 


Graſegarten von 
circa 14 Morgen Flachen Inhalt . 
Waldenburg den 23ſten Juli 1835. 


Das Gerichts- Amt der Herrſchaft Wuͤſtewaltersdorff. 
— — h kk —, — — . — 


AA 


Am taten d. M. Vormittags um 41: uhr fol vot 


dem Gaſthofe zur Stadt Danzig Nro. 27. Mathias! 
ſtraße, ein faſt neuer Duͤngerwagen, ein zweijähriges 


Kubkalb, ein Gebert Betten und mehreres Hausgeräth, 


Öffentlich an den Meifibictenden verſteigert werden. 
Breslau den 10ten Auguſt 1835, 2 
Mannig, Auctions, Commiſſarius. 


In einer bedeutenden Stadt Schleſiens iſt ein auf 


einer belebten Hauptſtraße gelegenes maſſives Haus, 
verbunden mit einer darin befindlichen Kunſt,, Maid 
und Scönfärberei, nebſt der zu dem Geſchuͤft ſich eig‘ 
nenden großen Leinwandmangel, billig aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Geſchaͤft iſt innerhalb des Orts 
und nach Außen bedeutend zu nennen. 
Reflectivende belieben fi bei dem Agent Hrn. Müller 
Ring No. 54, weitere Auskunft qu verſchaffen. 

Breslau den 8. Auguſt 1835. : 

An ANA / 

VBerhaͤltniſſe beſtimmen mich, mein feit: fünf. Jahren 
beſtandenes und wie bekannt, ausgebreitetes Saffrange’ 
ſchuͤft, naͤchſt allen fowobl: darin, als in vielen andern 
wichtigen Zweigen des Handels gemachten Erfahrungen, 
einem joliden und gewandten Kaufmann unter ange‘ 
meſſenen billigen Bedingungen kaͤuflich zu überlaſſen. 
Auf portofreie Anfragen theile ich das Naͤhere mit. 

Dresden den 1ften Auguſt 1835. 

n J. G. Mi cha e l. 

; Malz Ver tau f. 

Beſtes, geſundes, auf engliſchen Darren bereitete 
weites Gerſtenmalz weiſet zu billigem Preiſe nach det 
Kaufmann Auguſt Hecht, Albrechts. und Altbüßer 


Zu verkaufen * 


ſteht ein ganz guter achter Wiener Fluͤgel. Das Naͤhere 


in der Breslauer Zeitungs Expedition. 
Breslau den 7. Auguſt 1835. 


F ROD TTTTT | 
* Zwei ſehe ſchoͤne eiſerne, geſchmiedete Bettſtel⸗ 

len zum Zu ammenlegen fichen zum wohlfeilen 
qu Der kauf bei Habner & Sohn Ring No. 32, 
A eme Stiege boch. a 


* enn 


x 


Zahlungsfaͤhige 


HR 


Ein leichter gebrauchter Reiſewagen nebſt mehreren 
neuen Wagen, ſtehen zum Verkauf Bicchoſſtraße No. 8. 
: 725 — J. S ech meidet. s 


* 2500 Brblr. Capital 
zur erſten Hypothek werden auf ein 5 Hufen freies 
Gut baldigſt gesucht, ohne Einmiſchung eines Dritten. 
Das Nähere in der Breslauer Zeitungs, Expedition. 
Breslau den 7. Auauſt 1835. N 


Branntwein⸗ und Spiritus « Offerte. 
Reinſchmeckenden Weizen Branntwein das preußiſche 
Art. 3 und 4 Sge., Spiritus das preuß. Art. 43, 5 und 
7 Sgr., Rum von lehr ſchoͤnem Geſchmack das preuß. 


— 


Quart 10 und 20 Sar., bei Abnahme von mehreren 


Eimern bedeutend billiger; auch einfache und doppelte 
Liqueure in allen Sorten offeriren wir im Einzelnen 
wie auch im Ganzen zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
S. Schweitzer's ſel. Wwe. K Sohn, 


am Roßmarkt. 


| Spiritus 
80 bis 94 Gr. Trales iſt wegen Räumung auffakend 
Dilig adzulaſſen. 


Commiſſions Comptoir, i 
Schweidnitzerſtraße No 54, am Ringe. 


F 
Schoͤne weiße und trockne Sodaſetfe in Steegen 
von 3, 4 und 5 Pfd. in bekannter Qualitat, d. Pfd. 
41 Sgr., im Ganzen zum Wiederverkauf billiger; “fo 
auch eine große Partie leerer Spiritus, Gebinde, zum 
Theil mit Holz, und Eiſenband gebunden, offeriren 

iu billigen Preien 
S. Schweitzer's ſel. Wwe. K Sohn, 
Speceteiwaaren, Thee/ und Spiritus hand- 

lung am Mofma: fr. > 


Gafthofs - Empfehlung. 

Allen refp. Reiſenden empfehle ich meinen auf das 
Zweckäßiaſte und Bequemſte eingerichteten neuen 
Gafípof zur goldnen Krone in Oftrowo 
am Ringe ganz ergebenſt, mit der Verſichetung, daß 
ich ſtets durch die billigſte und prompteſte Bedienung 
mir die Zufriedenheit eines jeden mich mit ſeinem Des 

ſuche Beehtenden zu erwerben bemüht ſeyn werde. 
Odſtrowo im Juli 1835. 85 ; 

OS MECHA 
Heute den 14ten iſt ein großes Brillant Feuers 
werk im Prinz von Preußen am Lehmdamm, dabei ein 
großes MilitattConzert mit Wiener Gartenbeleuchtung, 
betitelt: die Dengal'ſche Flamme von Strauß. Sollte 

des regnen, fo iſt es morgen dei 12ten. Wozu. erger 
benſt einladet. Carl Schneider. 


/ x 
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in ſeinen Haup 


fuͤr ſeine Vortrefflichkeit, 


x 4, — + 
An z e i 3 
Wel Wilh. Gottl. Korn, auf der Schweid 
nitzer 7 5 ſind von den vergriffen re 
nen militairiſchen Karten wieder E; fh ¡ 
und” zu haben ‚nämlich: ER 2 . 
Des Hauptmanns Reymann in Berlin 
Topographiſche Karte des Kaliſcher Diſtricts 
in 2 Seetionen, jede zu 15 Sgr. 


: Deſſelben topographiſche Karte 5 
der Umgegend von Breslau, 
. e ge Breslau bis Jauer, 

ttiegau, weidnitz und trehlen 
5 Preis 15 Sgr. A: 


A 


Gegend um Kaliſch, 
nebſt dem angrenzenden Theile des Großherzogthums f 
Poſen. Folio. Halle. Preis 20 Sgr. 


Saͤmmtliche Karten empfehlen ſich den Herren Offt, 


dieren bei den diesjährigen militairiſchen Herbſt⸗ 
Genauigkeit und vortreffliche 


manövers durch ihre 
Ausfuͤhrung. 


; Ferner iſt daſelbſt zu haben „ a 
: Einem Guben eee ee 5 
a E Literariſche Anzeige. 

e n, „ e en a. 


Das Thierreich 


t 

von Dr. J. J. Kan . 

mit mehr als 1000 in den Tert dated then Ati e 
gr. 8. Velinpapier. In monatlichen Heften von 
4 Bogen (64 Seiten) mit 24 bis 30 Abbildungen 

As Heft (Bogen 9, 10, 11 u. 125 
RR » 7825 74 Sgr. 
sivatfammler erhalten von jeder Buchhandlun 

12 Exemplare 1, auf 25 drei En 


Die guͤnſtige Aufnahme y Werks zeigt am beſten 

e | aum find die y 
Bogen in's Publikum gekommen und ſchon 3 

5000 Exemplare abzeſetzt. Wir hoffen, die Abbildungen 
dieſes Heftes werden alle Erwartungen befriedigen 

und Jedermann Überzeugen, daß wir immer Defferes ' 
liefern. Darmſtadt, den 1. Juli 1835. 


Joh. Phil. Diehl's Verlagsbuchhandlung. 


ml 


I- 


formen ſyſtematiſch beſchrieben “ a 


y 


e 3020 a % 


; Literarifhes Anzeige. 
Bi F. E. C. Leuckart, Buch-, Muſtkalien⸗ 
und Kunſthandlung am Ringe No. 52., iſt zu haben: 
Die Reife nach Kaliſch. Inhalt: die Reiſe⸗ 
Routen von Berlin — von Breslau und Glogau 
— von Danzig — und von Warſchau nach Ras 
liſch. Das Palatinat und die Stadt Kaliſch hilos 
riſch⸗ſtatiſtiſch beleuchtet. Notizen für die Reiſen⸗ 
den, Polen Überhaupt betreffend. Nebſt illuminir⸗ 
ten Karte. Preis 8 Sgr. 


Den vielen Nachfrasungen zu genügen habe ich die 
ſogenannten kleinen Futteral-Pappen und Ruͤckenſchrenze 
wieder anfertigen laſſen, und find. dieſe bereits in allen 
Nummern, fo wie alle Sorten Canzlei“, Schreib- und 
Concept Papiere, Brieſpapiere, Canzlei⸗Ropal Papier, 
befonders zum Einpacken der Seiden Waaren ſich vor: 
zuͤglich eignend, ſo wie alle andere Sorten Packpiere 
in allen Groͤßen und Stärken, bei directer Entnahme 
für ganz ſolide Preiſe zu haben in der Papierfabrit 
Nro. 8. am Dúrgertverber. 

Gesa den 11teni Auguſt 1835. 

a Aya. Heinrich Hartmann. 


Aus ſchie ben. 


Mittwoch den 12ren Auguſt gebe ich ein Aegi, N 


ben, e ergebenſt einladet 
verwittw. Bettinger, in Poͤpelwitz. 


Offene Stelle. 


Ein Commis, welcher im Eiſen- und Getreide Ses 

tar: gute Keantniſſe befitzt, findet bald eine Anſtellung. 
Commiſſions Comptoie, 

Schweidniher, Straße N No. 54. am Ringe. 


„ 

mit guten Atteſten, be bot. athet, 

Termin‘ Michaeli ein Unterkommen. Das Nähere 
Schmiebebrädk No. 51: bei Fr. Derfibtys 


Freitag den 14ten Auguſt geht ein ganz gedeckter 
Chaiſen⸗Wagen leer nach Salzbrunn und Charlotten⸗ 
Brunn, wo mehrere Perſonen billig mitfahren können. 
Das Nähere Kupferſchmiede⸗Sttaße Rn, 12. beim 
ele Zobel. 


g ärtner 
wuͤnſcht bald oder 


Getreide- Preis in Courant. 


gen nach Reinerz oder Cudowa. 


Den 12ten oder 13ten geht ein gam gedeckter Ba 
Zu erfragen in den 
drei Linden, Reuſcheſtraßſe. 


Es geht ein sanz gedeckter Wagen auf den 12ten 
d. M., wie auch einer nach Reinerz und Cudowa au 
den 14ten d. M., zu erfragen ber Aron Frankfurthel, 
Reuſcheſtraße No. 51 qu Stiege. e 


A e ESA 

Zu Michaelis a. 2 10 Katleſtraße Nro. 36. verd 
derungshalber eine Handlungs; Selegenhett in vier Picea 
beſtehend, zu vermiethen. Nähere masia: im Comp 
toir daſelbſt. 

Ein Garten mit Raſenplatz nebſt Gartenhaus ode! 
Stube vor dem Schweidnitzer oder Ohlauer Thore ge⸗ 
legen, wird zum alleinigen Gebrauch für eine Famil 
auf 1 bis 2 Monat zu miethen geſucht. Das Naͤhere 
Albrechtsſtraße No. 46 1fte Eta: e. i 


Nicolaiſtraße Nro. 24. iſt der zweite Stock von 
6 Stuben, Entree, Kuͤche und allem Zubehoͤr, mit ode 


ohne Stallung zu vermietben und Michaelis zu beziehen, 
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Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Dr. Barıı) Reg. u. Mediih- 
malte), von Berlin. — Im gold. werdt: Hell 
Lewickl, Beamter, Hr. Baronickt, 
Warſchau. — In der goldnen Gans: Hr. Graf Ho 
derg, von Fuͤrſtenſtein; it. 0. e ANA 
rektor, von Pollentſchine; Hr. Y. Keſſel, Lieutenant, von 
Potsdam; Hr. Feez, Kaufm., von Frapkfurt a. M.; Her 
Klein, Kaufm., von ie — Im Nauten krank! 
Hr. Graf Strachwitz, K. K. Kaͤmmerer, von Gotſchdorf. — 
Im deutſchen Haus: Hr. Hirsbrunne, Kaufmann; von 
Soumiswald. — I a goldnen Löwen: Hr. Grei 


-Regiftrator, von Berlin. — Im goldnen Zepter; ete 


Kleinert, Gutsbei., von Ottwig, — Im Hótel de Silésio: 
Hr. Graf v. Pfeil, von Jeg e Hr. Sestiger, Oberamt 
mann, von Tarnaſt. — In der gold. Krone: He 

Barıfch, Kaufm., von Neich bach; Hr. Mündner , Sutsbu 
ſitzer, er Laugenöts. — In der gr. Stube: Herr KW 
rowski, Gutspaͤchter, von Run owo; Hr. Siosland, Beamter 
von War chau. — Im Kronprinz: Hr. Lucke, Rendankı 
von Prillwitz. Im Privat⸗Logis: Hr. Kalui, eu 

tain. von Ba: fan, Schmiedebrücke No. 195 Jr. Horden, 
Kaufmann, von Grerfendeg, Dototheenſir No 33 Een 
Bockſch, Markſcheider, ven Waldenburg, Ring No. 9. 
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(Preuß. Map Breslau, 


den 10. Auguſt 1835. 


oͤch ſter: Mittler a, ae 
Weizen 1 Ntbir. 20 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 14 Sgr. 3 Pf. — 1 Ahle, Pf. 
Rog „Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — = Rihle 26 Sgr. 2 Pf. — „ Rthlr. 25 és r. : Pf 
Gerfte I Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Rh 2 Sar. 6 Pf 
Hafer 2 Rthlr. 23 Sgr. 2 Pf. — 2 Rrhlr. 19 Sgr. Dir — 2 Rthlr. 15 Sgr. 7 y 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn’fhen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu 1 


Nedacteur: » 


Profeffor Dr. Kuniſch. 


Sau eler, beide von 


